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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Rebackeur: A. H. G. Effenbart) 


No. 140. Montag, den 23. November 1840. 


Berlin, vom 20, November. f nach und nach Zeig bei Zürn; 47 Gewinne zu 500 Thle. 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Prinzen Karl auf No. 544. 635. 2913. 3615. 12,662. 13,192. 18,710. 
zu Bentheim» Steinfurt Durchlaucht, den St. 77797 56 05 211 8 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 3 0 6 0 0 0 0 
3 63,739. 64,379. 67,229. 67,288. 69,037. 69,654. 76,011. 
Bei der am 17ten und 1Sten d. M. fortgeſetzten Zies 85/549. 85,861. 87,130. 89,97. 90,695. 91,670. 93,097. 


zung der sten Klaſſe After. Königl. Klaſſens Lotterie 94,905. 96,933. 100,837. 102,364. 103,288. 104,124. 


9 N 3. 100 
el 1 Haupt⸗Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 7440 1047246. 107,544. 108,506. 108,541. 110,158 u. 111,533 
ln Bern bei Seeger; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen in Berlin bei Burg, bei Gewer, bei Klage, bei Masdorff, 
auf No. 23,737 und 49,703 in Berlin bei Burg und nach bei J. L. Meyer, bei Securius und ömal bei Seeger, 
Breslau bei Holſchauz 9 Gewinne zu 2000 Thlr. auf nach Aachen bei Kirk, Breslau bei Beißke, bei Gerftene 
No. 4256. 7285. 31,933. 39,971, 61,652. 74,257. 79,052. berg, bei Dolfhau, bei Leubuſcher und 3mal bei Schrei⸗ 
94,412 und. 104,803 in Berlin bei Alevin, bei Burg und ber, Brieg bei Böhm, Bunlau bei Appun, Cöln bei 
Amal bei Seeger, nach Brieg dei Böhm, Cöln bei Reim⸗ Krauß und ömal bei Reimbold, Erefeld bei Meyer, Dan⸗ 
bold, Ebrendreiiſtein dei Goldſchmidt, Landehuz bei Nau⸗ Ig bei Rogoll, Orieſen bei Abraham, Düffeldorf bei Gin 
mann und nach Lippſtadt bei Bacharach; 46 Gewinne zu mon, Eilenburg bei Schwerdtfeger, Elberfeld 2mal bei 
1000 Tblr. auf Ro. 8900. 8913. 11,125. 11,432. 12,884. Heymer, Frankenſtein 2mal bei Friedländer, Halle Imak 

15,791. 17,617. 18,037. 18,992. 21,592. 22,104. 23,102. dei Lehmann, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei 
24,152. 25,638. 26,030. 30,883. 34,846. 35,068. 35,527. Brauns, Minden bei Wolfers, Münſter bei Windmüller, 
36,513. 42,807. 46,079. 48,463, 49,051. 55,592. 57,395. Neumarkt bei Wirſieg, Nordhauſen bei Schlichteweg, 
60,972. 67,888. 67,516. 69,089. 68,979. 71,351. 72,700. Poledam bei Hiller und nach Tilfit dei Löwenberg; 75 
75,019. 75,883. 87.158. 87,176. 89.718. 92,990. 93,353. Gewinne zu 200 Tuolr. auf No. 200. 488. 2509. 7231. 
93,798. 95,431. 97,770. 99,872. 101,934 und 106,791 in 7337. 7474. 11,106, 14,624. 12,308. 13,392. 13,506. 
Berlin bei Alevin, Qmal bei Burg, ‚bei Matzdorff, wal bei 13,693. 14,165 14,911. 15,876, 18,534. 19,169. 19,881. 


8 Se er und bei Sußmann, nach chen bei Levy, Breslau 20,23. 20,701. 22,169. 25,657. 25,741. 26,887. 27,048. 


zmal bei Holſchau, bei Leubuſcher und 2mal bei Schreiber, 29,032. 294893. 30,403. 30,933. 4,038. 33,198, 34,268, 
, S0Mle 97074: 707% 1062, 1006 470m Sen 
eee bei Sfteyer, Düfelooıf2mal bei Opng u. 48,460. 591079, BBrn/n. Da.man. 71292. S0rad SOME 
der Aol, Wegen mel bei Bamberaer, Hale Wal bei 04077: 64,192. 65.060. 66,013, 66,077; 70,247. 990848. 
Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Fülich bei Mayer, E / DEI BEnE: 
Königeberz in d. N. Bei Saerby, Mönigsberg in De, bei 85,914. 86,015. 87,388 87,923. 88,961. 89,073. 96,528, 


‚Beaalier und bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Lipp⸗ 99,155. 100,519. 102,299. 102,342. 102,604, 106,521. 
2 a 


dt bei Bacharach, Magdeburg dei Büchting, Naum⸗ {07,664 und 111,109. — Die Ziebung wird fortgefegt, 
durg bei Kayſer, Poſen bei Biklefeld und bei Pulber⸗ Bei der am 19ten und 20jlen d. M. fortgeſetzten 
macher, Sagan Zmal bei Wieſenthal, Stettin bei Wils⸗ Ziehung der öten Klaſſe S2ſter Königl. Klaſſen⸗Lotkerie 


fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 50,000 Thlr. auf No. 777873 


nach Coͤln bei Reimbold; 10 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf No. 7220. 39,870. 40,313. 47,679. 60,624. 
70,802, 73,308. 75,144. 98,200 und 111,610: in Berlin 
bei Seeger, nach Breslau bei Geritenberg, bei Holſchau 
und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Jüterbogk bei Ge⸗ 
ſtewitz, Kratoſchin bei Albu, Magdeburg bei Brauns, 
Neuß bei Kaufmann und nach Reichenbach bei Pariſienz 
38 Gewinne zu 1000 Thlr, auf No. 1390. 3300. 3943. 
8265. 9023. 14,183. 17,318. 18,839, 24,174. 33,554. 
33,024. 47,764. 49,195. 49,236, 50,132, 50,365, 50,90 1. 
52,109. 52,305. 54,144. 54,250. 56,758, 57,035. 59,407. 
64,964. 64,971. 68,156. 73,900. 79,849. 82,058. 83,189. 
83,205. 88,358. 93,627. 103,176. 107,069. 110,440 und 
111,278 in Berlin bei Borchardt, bei Gewer, bei Grad, 
bei Jsrgel, bei Securius und Zmal bei Seeger, nach 
Breslau bei Gerſtenberg und Amal bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Danzig bei Rogoll, Düffeldorf bei Spatz, 
Elberfeld bei Bruͤning und bei Heymer, Graudenz bei 
Cronbach, Halle bei Lehmann, Hirſchberg Amal bei 
Raupbach, Iſerlohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. 
bei Borchardt und 2mal bei Friedmann, Magdeburg 
2mal bei Büchting und bei Roch, S 
Kayſer, Neiſſe bei Jaͤckel, Nordhauſen bei Schlichteweg, 
Potsdam bei Bacher, Natibor bei Samoje, Reichenbach 


bei Pariſien, Sagan bei Wieſenthal, Schwerin bei 


Heſſel und nach Stettin bei Rolin; 50 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 40. 2411. 2837. 6265. 10,140. 
12,220. 12,911. 22,729. 24,830. 25,743. 27,086, 30,639. 
31/113. 31,342. 32,322. 34,120. 36,833. 39,365. 41,596. 
43,136. 52,02. 53,492. 53,564. 56,460. 57,501. 59,900, 
63,006. 65,878. 65,969. 69,436. 70,404. 70,425. 72,351. 
75,889. 76,940, 77,837. 80,414. 84,710, 88,960. 90,295. 
92,354. 92,392. 96,510. 98,453. 100,082. 100, 906. 101,015. 


101/16. 107,541 und 110,818 in Berlin 2mal bei Burg, 


bei Grack, amal bei Mendheim, Imal bei Meſtag und 
Amal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, bei Cohn, 
bei Gerſtenberg, 2mal bei Holſchau und 2mal bei Schrei⸗ 
ber, Coöln bei Krauß und bei Reimbold, Danzig Zmal 
bei Reinhardt und bei Rotzoll, Düffeldorf 2mal bei Spatz, 
Eilenburg bei Schwerdtfeger, Elberfeld Zmal bei Hey⸗ 
mer, Frankfurt 2mal bei Salzmann, Halle bei Lehmann, 
Hirſchberg bei Raupbach, Jüterbogk bei Geftewis, Ks 
nigsberg in Pr. bei Borchardt, 
amter, Liegnitz bei Leſtgebel, 
Magdeburg bei Brauns, 
Minden bei Wolfers, 
Stargardt bei Hammerfeldt, a 
und nach Trier bei Gall; 93 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
No. 820, 1141. 1786. 2988. 4222. 5240. 7257. 8468. 
8501. 8908. 9061. 9795. 12,471. 13,622, 13,780. 
14,181. 15,355. 17,183. 19,194. 21,441. 22,256. 24,948. 
28,045, 28,291. 29,974. 31,603. 32,844, 34,046, 34,323. 
34,514, 35,842, 35,945. 36,208, 36,377. 37,073. 87,812. 
38,869. 39,789. 40,448. 41,437. 42,223. 42,677. 48,172, 
43,377. 49,818. 45,854. 48,613. 49,631. 49,727. 50,519 
50,644. 50,720. 51,603. 52,655. 53,761, 53,879. 54,041. 


Liſſa bei Hirſchfeld, 

bei Büchting und bei Elbthal, 
Poſen Amal bei Pulbermacher, 
Stettin Amal bei Rolin 


55,938. 61,014. 61,547, 64,276, 64,734. 66,196. 69,083. 


70,451. 72,603. 76,694. 77,274, 77,774. 78,559. 81,092. 
81,173, 82,479. 82,920. 85,579. 87,926. 89,268. 89,830. 
94,828. 96,822. 97,580. 99,724. 100,084. 101,133. 
101,433. 103,222, 106,809. 108,591, 109,766. 110,210, 
110,265. 110,918 und 111,121. 5 

= Die Ziehung wird fortge etzt. 


Naumburg a. S. hei 


die Erfindung der archimediſchen 
bei Heygſter und bei 


Grade angerichtet 


8 Wien, vom 12. November. a 
Der Oeſterreichiſche Beobachter. veröffentlicht folgende 
Berichte aus Syrien: „Ein Supplement zum Echo 
de (Orient vom 29. Oct., welches wir durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit unterm 2. Nov. aus Konſtan⸗ 
tinopel erhielten, enthält folgende Nachrichten aus 
Sytlen: «Das Dampfboot des Orſterreſchiſchen Lloyd, 
er Lodovico, das dieſe Nacht von Beirut angekom⸗ 
mea iſt, von wo es am 23. Okt. abgegangen war, 
bringt uns Folgendes: Tripolis iſt in die Gewalt 
der Verboͤndeten gefallen; die 2000 M. ſtarke Aegyp⸗ 
tiſche Beſatzung, die ſich in der Stadt befand, wagte 
es nicht, Widerſtand zu leiſten; ſie raͤumte den Platz, 
nachdem fie das Fort, welches ihn ſchuͤtzte, in die 
Luft gefprengt hatte. Tripolis iſt der Obhut des Ca⸗ 
pitain Logotetti, Commandanten der Oeſterreichiſchen 
Corvette Clemenza, anvertraut worden Dieſer Offi⸗ 
zier hat 60 Oeſterteichiſche Soldaten und elnige Ge⸗ 
birgsbewohner von erprobter Treue unter feinen Bes 
fehlen. Durch die Beſitznahme von Tripolis ſind die 
Verbuͤndeten Meiſter des ganzen Littorals, mit Aus⸗ 
nahme von St.⸗Jean⸗ d' Acre, welches nicht ſaͤunmen 
wird, das fo glücklich begonnene Werk zu krönen. v“ 
Augsburg, vom 10. November. R 
Nicht nur in Altbaiern, ſondern auch in Schwaben 
haben die Rentaͤmter den Befehl erhalten, eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Pferden fuͤr den Armee⸗ 
bedarf anzukaufen. . 
Bremen, vom 14. November. 
Hler iſt unterm 31ſten v. M. ein Proſpektus zur 
Begründung einer regelmäßigen Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen Bremen und Nordamerika, durch Ausruͤſtung 
elnes Dampfbots von 1000 Tonnen und 175 Pfer⸗ 
dekraft mit archſmediſcher Waſſerſchraube, ausgegeben, 
welcher um fo mehr Beachtung verdient, als auch 
Havre, Bordeaux, Antwerpen zc. Dampfboote zur 
regelmaͤßigen Fahrt nach Amerika vorbereiten, und 
Schraube ſtatt der 
gewoͤhnlichen Schaufelraͤder elne neue Epoche begruͤn⸗ 
det, auch die Verbindung der Segel- und Dampf⸗ 
ſchifffahrt erſt moglich gemacht hat, indem die Anz 
„Wendung dleſer Schraube (im Hintertheil zwiſchen 
Kiel und Steuer⸗Ruder) keine Veranderung der ge⸗ 
woͤhulſchen Schiffsconſttuction erfordert. So wird 
bei günftigem Winde mit Segeln gefahren und Brenn⸗ 
ſtoff erſpart werden, der ohnehin hier im geringen 
Maaße angewendet wird, Die Ueberfahrzeit wuͤrde 
von einigen 40 auf 20 Tage keducirt und wuͤrden 
jährlih 4 Fahrten gemacht werden können, 5 
Frankfurt a. M., vom 10. November. i 
(Bol. Ztg.) Man hat hier heute aus Lyon di⸗ 
tefte Privarberichte, vom neueſten Datum, erhalten; 
die Schilderungen, welche fie von den Verherrungen 
entwerfen, die durch die furchtbar angeſchwollenen 
Wogen der Rhone und Saone in einem beiſpielloſen 
wurden und noch werden, ſind 
wahrhaft herzzerreißend; die Fluthen hatten eine 


Höhe von 22 Fuß erreicht; Schrecken und Jammer 
erfüllte yon; Handel und Wandel ſtockte; dle Prelſe 
der nothwendigſten Lebensmittel waren in der druͤckend⸗ 
ſten Weiſe geftiegen, und es drohte, wenn die ge⸗ 
hemmten Kommunikationen nicht baldigſt wieder zu⸗ 
gaͤnglich würden, elne foͤrmſiche Hungersnoth; eine 
Anzahl der Galeerenfträflinge im Hafen (ihre Ge⸗ 
ſammtzahl ſoll ſich auf 5 bis 6000 belaufen) hatte 
durchzubrechen verſucht, und nicht ohne große An⸗ 
ſtregung war es gelungen, dieſet gefährlichen Revolte 
Meiſter zu werden, da die Nationalgarde lange ſchon 
aufgeloͤſt, und die Truppen in ihren Forts durch 
die unbaͤndigen Wogen faſt ſaͤmmtlich von der Kom⸗ 
munikation mit der Stadt abgeſchnitten find; einige 
Schaaren 
zu pluͤndern und zu 
und nur durch die energiſchſte Waffengewalt wieder 
zu Paaren getrieben worden fein, Unter den ſo zahl⸗ 
‚reichen Fabrikarbeitern Lyons zeigte ſich noch ein gu⸗ 
ter Geiſt, doch war man nicht ganz ohne Befuͤrch⸗ 
tungen äber die Haltung, wenn die Theurung laͤn⸗ 
ger anhalten oder gar Hungersnoth ausbrechen ſollte. 
Paris, vom 13. November. g 
Die Note des Lord Palmerſton vom 2. November 
beſchaͤftigt heute die meiſten der hiefigen Journale. 
Die Preſſe begleitet jene Note mit folgendem nu 
mentars „Herr Thiers hat behauptet, daß die Note 
vom 8. Okt. falſch ausgelegt worden ſei, und daß 
dieſelbe im Grunde viel energiſcher waͤre, als man es 
zu glauben ſcheine. Die Antwort, welche uns heute 
die Londoner Journale überbringen, beweiſt, daß die 
Note des Herrn Thier im Auslande ganz eben fo 
verſtanden iſt, als in Frankreich. Lord Palmerſton 
insbeſondere hat in derſelben nur ein Manifeſt der 
Frledensliebe erblickt, und er erklaͤrt, daß er ſie in 
dieſer Hinſicht mit der lebhafteſten Genugthuung ent⸗ 
gegen genommen habe. Nach vielen Lobſprüchen und 
Gluͤckwuͤnſchen glaubte er ſich durch die Sprache des 
Herrn Thiers ermächtigt, jeden Bruch zwiſchen den 
Europaͤiſchen Mächten für unmöglich zu halten, und 
anzunehmen, daß in jenen groben Orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten nur noch einige Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
"heiten über gewiſſe Punkte des Details ftattfinden. 
Wird das Türkifche Reich ftärker ſein, wenn man. 
dem Mehemed Ali einen Theil ſeiner Beſitzungen 
nimmt, als wenn man ihm dieſelben ganz laͤßt? Iſt 
es beſſer, für die Unabhängigkeit jenes Reiches, daß 
Sytien dem Sultan, als daß es dem Paſcha gehoͤrt? 
Dies fi, nach der Anficht des Lord Palmerſton und 
nach dem Sinne den er der 
unterlegt, die eigentlichen Punkte der Debatte mit 
den vier verbündeten Maͤchten. Auf dieſen Punkt 
zurückgeführt, ſcheint die Frage dem Engliſchen Mi⸗ 
niſter nicht mehr ſchwlerig zu löͤſen. Jeder behalte 
feine Meinung und ertheile darnach ſeine Rathſchlaͤge 
dem Sultan, der zuletzt allein Richter über das gegen 
feinen Vaſallen zu beobachtende Verfahren bleiben 


jener wilden Verbrecher ſollen bereits 
ſengen angefangen haben 


endet und aufgeſtellt fein. 


Rote des Herrn Thiers 


muß. Obgleich die Antwort des Lord Palmerſto 
ziemlich ausführlich iſt, fo enthält fie 115 im 9970 
ſentlichen nichts Anderes, als das eben Geſagte. 
Der Herzog von Chartres wurde am 9. November 
von dem Erzbiſchof von Paris mit Waſſer aus dem 
Jordan getauft. 29 
Die „Ouotidienne“ berichtet, die drei Kinder des 
Herrn von Rothſchild ſeien in voriger Woche von 


dem Biſchof von Verſailles in deſſen Privat⸗Kapelle 


und in Gegenwart ihrer Eltern getauft worden. 
leber die Vorbereitungen zur Belſetzung Nas 
poleon's wird jetzt Folgendes berichtet: „Der Si⸗ 
cherheit wegen hat man es aufgegeben, dem Invali⸗ 
denhaus gegenüber eine Bruͤcke uͤber die Seine zu 
ſchlagen, uͤber welche anfänglich der Zug mit der 
Aſche Mapoleon's gehen ſollte. An den zmelunddreis 
fig Statuen, welche bei dieſer Gelegenheit auf dem 
Invalidenplatze aufgeftellt werden ſollen, arbeitet man 
feit vorgeſtern. Man macht fie zum großen Thell 
auf dem Platze ſelbſt. Mit dem Pledeſtal wird jede 
derſelben ungefaͤhr 20 Fus hoch ſein. Folgende Koͤ⸗ 
nige und Feldherren hat man fuͤr dieſe Aufſtellung 
ausgewaͤhlt. Auf der rechten Seite von dem Inva⸗ 
lidenhaus aus: Clodwig, Karl Martel, Philipp Aus 
guſt, Karl V., Johanna d' Are, Ludwig XII., Bayard, 
Ludwig XIV., Turenne, Duguay⸗Trouin, Hoche, 
Latour d' Auvergne, Kellermann, Mey, Jourdan und 
Lobau. Auf der linken Seite: Karl der Große, 


Hugo Copet, Ludwig IX., Karl VII., Duguesclin, 


Franz I., Heinrich IV., Conde, Vauban, Marceau 
Difair, Kleber, Lannes, Maſſena, Mortier und Mace 
donald. Nach den Befehlen, welche die Kuͤnſtler 
som Minifterium erhalten haben, wird die Feier⸗ 
lichkeit ftuͤher ſtattfinden als man glaubte. Mit 
Ende dieſes Monats müffen alle dieſe Statuen voll⸗ 
f a Auch alle übrigen Vor⸗ 
bereitungen, in der Invalidenkicche, an dem Triumph⸗ 
Ane dieſer an beendigt frin, da man 
glaubt, die Feier werde ſpaͤteſtens zwi 
und 10. Dezember ſtatiftaden.“ . 
Die Nachrichten aus Nis met vom 3. November 
ſind hoͤchſt traurig. Am 1. Novbr, trat die Rhone 
aus, uͤberſchwemmte die ganze Ebene von Beaucaite 
und die niedern Stadtviertel. Mehrere Haͤuſer wur⸗ 
den fortgeriſſen. In Beaucalxe herrschte die größte 
Beſtuͤrzung. Die Tochter der Congregatlon trugen 
die heilige Jungfrau in Proceſſion durch die Straßen 


und blieben den ganzen Abend knieend im Gebete, 


8 sa len: 
Boulogne, 10. November. Es hat hier großes 
Aufſeben gemacht, daß ein Herr und 90 15 Aue 
Reiſende, die nach England wollten, plöglich in Folge 
einer telegraphiſchen Depeſche, verhaftet wurden. Es 
waren allerlei Muthmaßungen darüber in Umlauf, 
jetzt hört man jedoch, daß die Junge Dame elne Taͤn⸗ 
0 der Pariſer Oper iſt, die mit einem ſungen 
uſiker ein gärtliched Buͤndnſß eingegangen, und mit 


ihm geflüchtet war. Der gluͤckliche Liebhaber hatte 
namlich Mittel gefunden, der Schönen, trotz der Ars 
gusbewachung durch ihre Mutter, Gedanken der Liebe 
und Ehe einzufluͤſtern, die fo mächtig wurden, daß 
‚fie den kecken Schritt mit ihm wagte. Um ſich näher 
mit ihr zu verſtaͤndigen, kam der junge Mann am 
Tage der Flucht als Putzmacherin verkleidet (er muß 
alſo noch ſehr jung fein) zu feiner Gellebten, und 
brachte ihr verſchiedene neue Hüte und Kleider, die 
auch zugleich die Reiſegarderobe bilden ſollten. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde mündlich Alles in Richtig⸗ 
keit gebracht, und! Abends, im Zwiſchen⸗ Akte der 
Oper: „der Feenſee“, entſchwebte die leichte Fee mit 
ihrem Freunde. Doch leider war der Flug des Te⸗ 
legraphen doch noch ſchneller als der ihrige, denn die 
Mutter, die gleich auf der richtigen Spur war, hatte 
es erlangt, daß eine telegraphiſche Depeſche den Rei⸗ 
ſenden als unwillkommener Reiſemarſchall, der ihnen 


+ 


Quartier machte, voranflog. So wurden ſie denn 


zu Boulogne in die durch den Relſemarſchall bes 
ſtelite Wohnung gebracht, bevor fie die gemiethete 
auf dem Schiffe beziehen konnten, das ſie an die 


Kuͤſte des glücklichen Landes bringen ſollte, in deffen. 


Junern das rettende Wallfahrtsziel der. Liebenden, 
Gretna⸗Green liegt. Es iſt itzt eine Klage gegen 
den jungen Mann eingeleitet, weil er ein Maͤdchen, 
506 nicht das Alter der Muͤndigkeit hatte, entfuͤhrt 
habe. Sn 
® : Paris, vom 14. November. ER 

Die Regierung publizirt narhftcbegpertelegtapbifche 
Depeſche aus Toulon, 10. Novem et. „Ale xan⸗ 


drien, 1. Nov. Der General⸗Conſul an den 


Conſeils⸗Praͤſidenten. Die Coͤncentrirung der 
Aegyptiſchen Truppen, welche zu Tripolis, Tortoſa 
(Tartus), Latakia und Home waren, wurde in der 
Richtung von Baalbek bewerkſteligt. Der neue Fuͤrſt 
des Libanons, der Emir Befchir Saghit (El Kaſſim), 
war am 22ſten zu Ammana mit anſehnlichen Steeit⸗ 
kraͤften in einer Entfernung von vier Stunden von 
Ibrahim Paſcha, man erwartete ein entſcheldendes 
Treffen. St. Jean d' Acre war am 27, Oktober noch 
nicht angegriffen. Alles war hler ruhig.“ f 
Aus Lyon wird berichtet, daß die Rhone ihr 
gewoͤhnliches Bett wieder eingenommen habe und 
daß auch die Sao ne in der laten Nacht um 8 Zoll 
gefallen ſei. Das Waſſer wuͤrde noch raſcher fallen, 
wenn es nicht fortwaͤhrend regnete. Noch immer 
ſtuͤrzen in Baſſe Häufer ein. Als ein Beiſpiel von den 
ungeheuern und bisher noch gar nicht zu uͤberſehenden 
Werwuͤſtungen auf dem Lande wird angefuͤhrt, daß 
das Dorf Montmerle aus 411 Häufern beſtand, von 
denen in drei Tagen 267 eingeſtrzt find und noch 
immer mehr einfallen. Faſt das ganze Dorf Roche⸗ 
des Glun iſt von der Rhone fortgexiſſen und auch die 
Kirche war dort eingeſtuͤrzt. Im Frühlinge dieſes 
Jahres war die Rhone ſo gefallen, daß ein Felſen⸗ 
block zum Vorſchein kam, den die aͤlteſten Leute in 


Den nicht geſehen hatten und der die Inſchrift trug: 


„Wer mich geſehen 
wird, wird weinen.“ 


hat, weinte; wer mich ſehen 
Jetzt erinnert man ſich dieſer 


damals leichthin erwaͤhnten Warnung. 


Liſſabon, 


vom 2. November. 


(2. A, 3.) Ein fehr wichtiges Erelgniß iſt einge⸗ 


treten; ſehr bedeuten 


de Spaniſche Truppen⸗Ab⸗ 


thellungen haben ſich laͤngs unfern Grenzen von 


Badajoz bis Ayamon 


dieſer drohenden Maß 


werden ibre Folgen 


te aufgeſtellt. Was iſt der Zweck 
regel; was bedeutet fie, welches 
ſein? ſo fragt ſich Jeder, und 


Keiner weiß für den Augenblick Antwort darauf zu 
geben. Aber die Gemuͤther find mit duͤſtern Beſorg⸗ 
niſſen erfuͤlt, und man behauptet, die Spaniſche Re⸗ 


gierung beabſichtige 
deres, als in Portu 


mit dieſem Schritte nichts An⸗ 
gal denſelben Ideen zum Siege 


zu verhelfen, welche in Spanien juͤngſt zur Herrſchaft 
g kommen find, die Septembriſten zu ermuthigen und 
ihnen, wenn es noͤthig, huͤlfreiche Hand zu leiſten. 


Was dieſen Gerücht 


en hier Glauben verſchafft, ift, 


daß der bekannte Fuhrer der Septembriſten⸗ Partei, 
Cabral, ſich nach ſichern Nachrichten in dieſem Augen⸗ 
blicke an den Grenzen der Provinz Algarbien an der 


Spitze von 600 Spaniern befindet, und daß der Mi⸗ 


litair⸗Commandant dieſer Provinz, General Baron 
de Vinhaes, alle Plaͤtze, die einem unvermutheten 
Angriffe Widerſtand leiſten konnen, in Bertheidis 
gungszuſtand ſetzen laͤßt. Dieſe Nachrichten haben, 
als ſie in der Kammer der Abgeordneten bekannt 
wurden, große Beſtuͤrzung und allgemeine Entmuthi⸗ 


gung erregt. Eine a 


ndere Nachricht, welche die Ver⸗ 


legenheit unferer Regierung nur noch vergrößern muß, 
iſt in dieſemm Augenblicke in den beſtuntertichteten 


Kreif: n in Umlauf. 


Man behauptet naͤmlich, der 


Franzoͤſiſche Botſchaftet habe von unſerer Regierung 
verlangt, daß ſie ſich offen uͤber die große politiſche 
Tagesfrage ausſpreche und erkfaͤre, ob fie ſich der 


Politik Frankreichs 


oder der Englands anſchließen 


werde, indem Frankreich keine Neutralität zugeſtehen 
koͤnne und wiſſen muͤſſe, auf wen es zaͤhlen koͤnne, 
gegen wen es ſich vorzuſehen habe. Ju Folge diefer . 
Mittheilung ſoll ein Miniſterrath gehalten worden 


ſein, worin die Me 


inung über dieſe Frage getheilt 


geweſen wäre und der Conſeiſpraͤſident in Betracht 
15 bedenklichen Umftände feine Entlaſſung eingereicht 


tte. 


London, vom 13. November. ee 
Die Times theilt heute ein Cirkular mit, welches 
Herr Guizot an Frankreichs diplomatiſche Agenten: 


an den verſchiedenen 


Höfen gerichtet hat. Nach ei⸗ 


ner kurzen Einleitung, in welcher der Franzoſiſche 


Miniſter die Umſtaͤn 


de auseinanderſetzt, unter denen 


ihm die Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Übertragen worden, legt er die- Haupt⸗ Prinzipien der 


von ihm beſonders 
Frage angenommene 
dar: „Die Politik 


in Bezug auf die Drientalifche 
n Politik in folgender Weiſe 
der Koͤniglichen Regierung mit 


„ 


nung zu bringen, zu 


unterſtuͤtzt von d h 
tion, die Königliche Regierung den Frieden aufrecht⸗ 


Hinſſcht 
daltung des 
in ihren Augen die 


auf den Orient hatte, wie überall, die Er⸗ 
Friedens zum Zweck. Der Frieden iſt 
ſicherſte und vielleicht die einzige 
Buͤrgſchaft für die Unabhängigkeit. und Integrität des 
oltomaniſchen Reichs. In dieſer Ueberzeugung wies dle 
Königl. Regierung die Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
regeln und fremdem Beiſtand zur Regulitung und 
Wertheilung der Territorial⸗Beſizungen zwiſchen dem 
Sultan und dem Paſcha von Aegypten zurück; dieſe 
Mittel ſchienen ſogar dem beabſichtigten Zweck ents 
gegen und eher dazu geeignet, die Grundlage des 
ottomaniſchen Reichs zu erſchuͤttern und den Frieden 
Europa's zu flören, als beides zu beſeſtigen. Sie 
glaubte, daß eine friedliche Uebereinkunft, welche die 
Anfprüche der verſchiedenen Parteien kontrollite, allein 


8 vortheilhaft fein wuͤrde, ſowohl für die bedeutenderen 


Muͤchte Europa's, wie für die des Orients, und daß 
der von den Europäifchen Mächten in dieſer Bezle⸗ 
hung ausgeübte Einfluß, bei Billigkelt und Ausdauer, 
früher oder ſpaͤter von Erfolg fein muͤſſe. Die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung war hiernach gerechtfertigt, wenn ſie ſich 
fern hielt von der am 15. Juli unterzeichneten Conven⸗ 
tion, die um eine geringfügigere Angelegenheit in Ord⸗ 
g den ernſteſten Ereigniffen im 
Orient führen konnte. Sie glaubte zugleich, als wach⸗ 


fame Hüterin der Würde und der Intereſſen, Frank⸗ 


reichs, die Nation in eine ſolche Stellung verſetzen 
zu müffen, daß diefe Im Stande wäre, ihren Rang 
zu behaupten und den möglichen Fallen, welche ſie 
vorausſah und beklagte, zu begegnen. Dies waren 
die Gedanken der Koͤnlglichen Regierung bei der 
Stellung, welche ſie eingenommen hat. Sie verhehlt 
ſich nicht die Folgen der ifolirten Stellung in wel⸗ 
cher ſie ſich befindet, und die auch ganz Europa ernſt⸗ 
liche Ungelegenheiten verurſacht, weil jede Unterneh⸗ 
mung von Europäifchem Charakter ohne Frankreichs 
Beiſtimmung der Chance ausgeſetzt iſt, unvollſtaͤndig 
zu bleiben. Wenn aber einerſeits die Ehre der an 
dem Traktat vom 15. Juli theilnehmenden Parteien 
keinem Zweifel unterlieg, ſo konnte doch andererſeits 
die Königl. Regierung jene unabhängige Politik, die 
der Franzöſiſchen Nation angemeſſen if, nicht zum 
Opfer beingen, und ſie erwartet zuverſichtlich, daß, 
von der Weisheit und Feſtigkeit der Ma⸗ 


erhalten und auf alle Faͤlle vorbereitet fein wird. 
Ich fordere Sie auf, mein Herr, Ihre Sprache und 
Ihr Benehmen nach den Abſichten der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung einzurichten. Bringen Sie bei feder ſich 
darbietenden Gelegenheit dieſe Abſichten zur Kenntniß. 
Eine mit den Intereſſen der Eukopaͤiſchen Ordnung 
fo uͤbereinſtimmende Politik muß Grund gewinnen, 
je nachdem die Umſtaͤnde ſie ans Licht bringen. Die 
Koͤnigliche Regierung wird dieſe Umſtaͤnde abzuwar⸗ 
ten wiſſen. Gulzot.“ En 

In London graffiren jetzt ſehr ſtark die natürlichen 
Blattern. 5 8 f 


— 


Dinge eine viel ernſtere Wendung genommen haben, 
als man beim erſten Anblicke meinte, 


Aus Dover wird gemeldet, daß dort der Kriegs⸗ 
schrecken wieder ganz aufgehört habe und die Reifen 
nach dem Kontinent häufiger wuͤrden, als fie bisher 
geweſen. 3 £ 55 

Malta, 8. Nov. Unſere Regierung iſt auf das 
Thaͤtigſte mit Vorbereſtungen beſchaͤfligt, geeignet 
Beſorgniſſe und den Glauben zu erwecken, daß die 


und daß ein 
Seekrieg nicht mehr unter die Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten gehöre. Vor einigen Tagen Äft eine Bekannt⸗ 
machung der Regierung hinſichtlich des Aufkaufs von 
30,000 Salme (1 Salma iſt etwas über 51 Ber⸗ 
liner Scheffel) Getreide erſchienen, Vorraͤthe, die 


hinreichen werden, die Bevoͤlkerung der ganzen Ins 
Außer⸗ 


ſel auf 14— 15 Monate zu verproviantiren. 


7 


dem werden Anftalten zur Aufnahme. frifcher Trup⸗ 


pen getroffen, die von England unterwegs ſind und 
jeden Tag erwartet werden. N 
Tüͤrkiſche Grenze, vom 30. Oktober. 

(Aug. 3.) Wir haben kürzlich gemeldet, daß der 
Statthalter von Bosnien, Wedſchihi Paſcha in ſei⸗ 
ner Wuͤrde beſtaͤtigt und mit einem Ehrenſaͤbel be⸗ 
ſchenkt worden ſei; heute haben wir nun anzuzeigen, 
daß derſelbe Statthalter entſetzt und zur Verantwor⸗ 
tung nach Konſtantinopel berufen worden iſt. Es 
ſcheint, daß die Pforte, für gerathen hielt, Wedſchihi 
Paſcha, obgleich ſie ſeine Abſetzung 
Nothwendigkeit erkannt hatte, zu ſchmeicheln, um ihn 
ſicher zu machen, und ſeiner etwanigen Auflehnung 
vorzubeugen. Der Commandant von Belgrad, Chos⸗ 
rew Paſcha, hatte den Auftrag, die — nach den 
füßen — um fo bitterer ſchmeckende Pille dem Statt⸗ 


halter einzugeben, zugleich aber durch feine perfüne - 


liche Anweſenheit den Anhang des Wedſchihi Paſcha's 
einzuſchuͤchtern, und fo eine Widerſetzlichkeit unmoͤg⸗ 
lich zu machen. Die Sache war aufs beſte einges 
leitet, und gelang auch vollkommen. Noch am Abend 
ſeiner Ankunft in 
dem bisherigen Statthalter den groß herrlichen Fer⸗ 
man, waͤhrend ſein Inhalt, wodurch er unverweilt 
nach Konſtantinopel berufen und 


Chosrew Paſcha Übertragen wird, zugleich öffentlich, 


publizirt ward, und ſchon der folgende Morgen ſah 


Wedſchihi Paſcha, der den Schmerz erleben mußte, 
ſeine Papiere, Kaſſen und ſonſtige Effecten unter: 
Siegel genommen zu ſehen, auf dem Wege nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Auch einige der ihm untergebenen Paſchas 
und Kapetane, ſeine einzigen Anhaͤnger, ſollen nach 
Konſtantinopel expedirt werden. 
ſten und Türken, freuen ſich über dieſe Maßregel der 
Pforte, da Wedſchihi Paſcha wegen feiner habſuͤch⸗ 
tigen Bedruckungen allgemein verhaßt war. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird nun auch den ‚Statthalter von Her⸗ 
zegowina, Ali Paſcha, daſſelbe Loos treffen, da auf 
5 dieſelbe, und wo möglich noch größere Schuld 
aſtet. 5 1 7 N N 1 ai 11 2 


Trawnik übergab Chosrew Paſcha 


feine Würde an 


ſchon früher. als & 


Ganz Bosnien, Chris 


Aͤrtthen, vom 28. Oktober. 
(Schleſ. 3.) Die Magazine, welche die Ruſſiſche 
Regierung ſchon ſeit vielen Jahren in Poros beſitzt, 
ſind neuerlich ausgebeſſert und für einen Beſuch Rufe 
ſiſcher Krſegsſchiffe vorbereitet worden. Fruͤher war 
die Ruſſſſche Regierung bereit, dieſe Gebaͤude gegen 
eine ſehr billige Entſchaͤdigung an die Griechiſche abs 
zutreten. Heute ift natürlich hiervon keine Rede mehr. 
Waͤhrend die Ruſſiſche Flotte täglich in ünſern Ges 
waͤſſern erwartet wird, hat die vor Salamis ankernde 
Franzoͤſiſche Flotte, welche vor einigen Tagen noch 
durch ein anderes Linienſchiff und ein zweites Dampf⸗ 
ſchiff verſtaͤtckt ward, Befehl erhalten, Salamis zu 
verlaſſen. Die beiden Kriegsdampfſchiffe ſind bereils 
abgegangen, und man glaubt, daß noch heute die 
ganze Flotte abſegeln werde. — Mit der zunehmen⸗ 
den Wahrſcheinlichkeit eines Europaͤiſchen Krieges 
ſteigern ſich ebenfalls die Hoffnungen der Griechen 
auf einer Ausdehnung ihrer Grenzen. Auch unter⸗ 
liegt es wohl keinem Zweifel, daß bei einer Steiges 
rung der Wirren im Tuͤrkiſchen Reich ein Theil der 
Europaͤiſchen Provinzen der Tuͤrkel von ſelbſt mit 
Griechenland ſich vereinigen würde. Dein, fo uns 


wahrſcheinlich dies auch machen unferer Leſer erfcheis - 


nen mag, es hängt: nur von dem Willen der Grie⸗ 
chiſchen Regierung ab, in wenigen Tagen Macedonien, 
Theſſalien, Epitus und Kreta zu revoltiren und unter 
ihre Fahnen zu ſammeln. Daß die Europaͤiſche Diplo⸗ 
matle mit dieſer neuen Verlegenheit bis jetzt verſchont 
blieb, hat fie einzig der Perſoͤnlichkelt des Königs Oito 
zu verdanken, welcher einer ſolchen Schilderhebung abe 
geneigt iſt. Aber wird dieſe Geſinnung der Griechſſchen 
Regierung die vielen Tauſende der chriſtlichen Bevöl⸗ 
kerung jener Provinzen auch kuͤnftig abzuhalten ver⸗ 
mögen, ihre lange verhoͤhnten Rechte zu verlangen 
und das Joch des Islamismus abzuſchuͤtteln? Gewiß 
nicht, und die naͤchſte Folgezeit: wird es lehren, daß 
auch alle Feuerſchluͤnde der großen Mächte nicht vers 
mögen, den natürlichen Gang der Dinge zu hemmen 
und das Tuͤrkiſche Reich gegen feine Auflöfung zu 


fchügen. Denn nicht Mehemed Ali und das Arabifche - 


Element, ſondern die mit Macht gegen den Orient 
vorwaͤrfs ſchreitende Civiliſation und das chriſtliche 
Element, werden dem entkraͤfteten Koͤrper zu Grabe 
läuten. Auch laͤßt ſich der Grieche mit: feinen hiſto⸗ 
riſchen Rechten und feinen hiſtoriſchen Erinnerungen 
einerfeitd und der Slawe mit feiner jugendlichen Kraft 
und feiner religioſen Begeiſterung andererſeits durch 
mächtige Allianzen nicht beunruhlgen. i 
z Wermiſchte Nachrichten. 
Potsdam, 16. Mopbr, Eine Nachfeier des 
bundertjaͤhrigen Stiftungsfeſtes des Regiments Gars 
de⸗du⸗Corps fand heute hierfelbft ſtatt, da die eigent⸗ 
liche Feier, wie bekannt, in die Trauerzeit: fiel, und 
daher nur durch eine ernſte Handlung bezeichnet wer⸗ 
den konnte. Jetzt ſollte auch der Freudigkeit des 
Ereigniſſes ihr Recht werden. Die in Berlin und 


‚fisiere, welche 


Fluͤgeln des Adlers vollbracht zu 


Charlottenburg ſtehende Schwadron des Regiments, 
ſelbſt die Rekruten, waren auf der Eiſenbahn hiers 
her befoͤrdert worden. Vor 11 Uhr war das Regi⸗ 
ment im Luſtgarten in Front aufgeſtellt. Auf dem 
rechten Flügel deſſelben befanden ſich diejenigen Of⸗ 
fruͤher bei dem Regiment geſtanden 
hatten, unter denſelben der Oberpraͤſident Graf Stoll⸗ 
berg, und ter Graf Hacke, ein Veteran aus der Zeit 
Friedrichs des Großen. Um 11 Uhr erſchien Se. 
Maj. der Koͤnig, begleitet von ſaͤmmtlichen Prinzen 
des Hauſes, und den Gaͤſten unſers Hofes, dem 
Herzog von Braunſchweig und dem Erbprinzen von 
Coburg. Se. Maj, ließ den Unteroffizier mit der 
Stundarte vortreten, welche auf ihrer Spitze wieder 
einen filbernen Adler erhalten hat, der mit der Koͤ⸗ 
nigskrone auf dem Kopf, die Flügel zum kuͤhnen 
Aufſchwunge hebt. Zugleich berief Se. Mal. das 
Offiziercorps des Regiments und redete vaſſelbe fol⸗ 
gendermaßen an: „Meine Herren! Ich habe det 
der Standarte den alten Schmuck wiedergegeben den 
der große Stifter des Regiments ihr verliehen. Ich 
hoffe, daß dem Ulebelſtand abgeholfen iſt, der in der 
bedeutenden Laſt beſtand (der Adler war fo ſchwer, 
daß die Stange einmal gebrochen ſein ſoll), was den 
hochſeligen König gleich zu Anfang: feiner Regierung 
bewog, den Adler abnehmen zu laſſen. — Der heu⸗ 
tige Tag iſt ganz eigentlich eln beſonderer Feſttag 
für das Offizierkorps; denn es iſt Ihnen bekannt, 
daß an dieſem Tage die erſten Patente ausgefertigt 
wurden. Ich Übergebe daher dieſe Standarte zu⸗ 
naͤchſt der Ehre des Offtziereorps, wenn ich ſo ſagen 
darf, ſeinem Thatendrange. Bei dem Anblick dieſes 
Zeichens werden Sie ſich der Großthaten erinnern, 
die unter der Fuͤhrung des unſterblichen Stifters 
Ihres Regiments vollbracht ſind. Sie, werden es 
mit dem Gedanken fuͤhren: „Den Frieden für den 
Krieg; im Frieden Sitte, edles Streben und edler 
Sinn; im Kriege aber Thaten, wuͤrdig unter den 
3 fein,‘ — Hierauf 
brachte das Regſment, von den Worten Sr. Maj. 
im Tiefften ergriffen, ein mehrmaliges kraftvolles 
Hurrah aus, wobei praͤſentirt wurde. Der König 
ging demnaͤchſt die Front herunter, und ließ das Res 
giment in Parade vorbelmarſchiren. Se. Maſeſtaͤt 
trugen die Uniform des Regiments mit dem Helm, 
jedoch ohne Kuͤraß. — Um 12 Uhr verfammelten 
ſich die Unteroffiziere und Soldaten zu einem Mits 
tagsmahle in der feſtlich geſchmuͤckten Reitbahn. 
Hier hingen zwei in mehr als Lebensgroͤße entwor⸗ 
fene Gemaͤlde, deren eins einen Garde du Corps 
vom Jahr 1740, das andere einen vom Jahr 1840 
darſtellte. Auf der andern Seite des Raums befan⸗ 
den ſich die Büften Friedrichs des Großen, Friedrich 
Wilhelms III. und Friedrich Wilhelms IV. unter 
einer Saͤulenhalle von Karabinern, Cuſraſſen und 
Helmen. Gegen halb zwei Uhr erſchienen II. MM. 
der König und die Königin nebſt ſaͤmmtlichen Prin⸗ 


zen und Peinzeſſinnen des Hauſes. Se. Majeftät 


brachte die Geſundheit des Regiments aus, welches 


dieſelbe durch Toaſte auf JI. MM. und alle auwe⸗ 
ſenden hoͤchſten Herrſchaften erwlederte. Ganz uns 
vermuthet ſtimmten die Saͤnger des Regiments das 


Lied: i N 

f Sie ſollen ihn nicht haben, i 

: Den freien deurfchen Rhein, 

an, welches eine ergreifende Wirkung auf alle An⸗ 


weſenden hervorbrachte. — Um 2 Uhr fand ein Ds 


ver im neuen Palais ftatt, zu welchem, außer den 
nächſten Umgebungen des Hofes, nur das Ofſizier⸗ 
Corps des Regiments geladen war, deſſen Wohl 
Se. Maſeſtaͤt über Tafel ausbrachten. Um halb 
fünf Uhr entließen Se. Majeftät die Geſellſchaft. — 
Die Feier hat bei allen Theilnehmern einen unver⸗ 
geßlichen Eindruck hervorgebracht. 
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Gerichtliche Vorladungen. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc. ic. 
fügen hiermit zu wiſſen: Wenn auf den Antrag der 
Inteſtat⸗Erbinnen des am 17ten Januar 1824 zu Quitzin 
derſtorbenen Grafen Ludwig Julius Erasmus von Küſſow, 
als des legten Beſitzers des von dem am 2öftlen Mai 
1757 zu Piſa verftorbenen Kaiſerl. Koͤnigl. Wirklichen 
Geheimen Rathes und Kammekers, Grafen Erasmus 
Ernſt Friedrich von Küſſow, geſtifteten Majorats, und 
der Gräflich von Kuͤſſow'ſchen Kuratel eine gütliche Re⸗ 
gulirung der ganſen Fideicommiß⸗ und Maſorats⸗Ver⸗ 
laſſenſchaft des ebengenannten Grafen E. E. Friedrich 
von Kuͤſſow, von Unſerm Ober⸗Appellations⸗ und hoͤchſten 
Gerichle eingeleitet worden, zum Abſchluſſe des projek⸗ 
tirten Vergleiches es aber für erforderlich erachtet iſt, daß 
auch den faͤmmtlichen Praͤtendenten, welche außer jenen 
Inteſtat⸗Erbinnen des letzten Maforats⸗Beſſzers auf die 
dom Königlichen Hofgerichte hieſelbſt im Jahre 1824 er⸗ 
kannten, Proklamata mit Erbanſprüchen auf den Graͤflich 
von Küſſow'ſchen. Allodial⸗Nachlaß hervorgetreten ſind, 
die entworfenen Vergleichs⸗-Propoſttionen vorgelegt, und 
ihre Erklärungen darüber, wiewohl die von inen proftur⸗ 
ten Anfptüche ſelhſt nach den vorliegenden Anmeldungen 
von Feiner rechtlichen Erheblichkeit zu fein ſcheinen, era 
fordert werden, und Wir Uns demnach, in Maaßgabe 
der Tribunals⸗Ordnung Thl. II. Tit. 4. F. 8, zu der 
Erlaſſung der nachſtehenden Edietal⸗Citation in Gnaden 
bewogen gefunden haben; 3 
Als citicen, heiſchen und laden Wir alle diejenigen 
oder deren etwanige Erben, welche in Folge der don 


dem Koͤnigl. Hofgerichte hieſelbſt unterm 20ſten Fe⸗ 
bruar 1824 erlaffenen Proclamata auf Grund eines 
urn Erbrechts Anſprüche an den in der hie⸗ 
ſigen Provinz befindlichen Allodial⸗Nachlaß des am 
20ſten Mai 1757 zu Piſa verftorbenen Kaiſerl. Koͤnigl. 
Witklichen Geheimen Raths und Kaͤmmerers, Grafen 
Erasmus Einf Friedrich von Küſſow angemeldet ha⸗ 
ben, und nicht bereits durch das hofgerichtliche Praͤ⸗ 
kluſtv⸗Erkenntniß vom ten Julius 1825 rechtskräftig 
präkludirt worden ſind, hierdurch, in dem zu dem 
Ende auf 5 55 
den Iten Maͤrz 1841, Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Termine vor Unſerem 
Ober⸗ Appellations⸗ und höchften Gerichte in Perſon 
oder durch hinlaͤnglich inſtrultte Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, und ihre Aeußerung über die Vergleichs⸗ 
Propoſitionen, welche von ihnen vor dem Termine bei 
dem Gräftich von Kuͤſſow'ſchen Litis⸗Cuxator, dem 
Camerarius Dr. Paepcke hierſelbſt , eingeſehen werden 
konnen, abzugeben, widrigenfalls bei ihrem Nicht⸗ 
erſcheinen angenommen werden wird, daß ſie jene 
Vergleichs⸗Vorſchlaͤge unbedingt genehmigen, und auch 
mit den von den übrigen Erb⸗Prätendenten etwa ſonſt 
noch zu faſſenden Beſchlüſſen einverftanden find. 
Wonach alle, die ſolches angeht, ſich zu richten haben. 
Gegeben beim Koͤniglichen Ober- Appellations⸗ und 
hoͤchſten Gericht in Unſerer Stadt Greifswald, den 
19ten Oktober 1840. 8 f 
Ad Mandatum sacrae Regiae 
Majestatis Borussica proprium. 5 2 
(gez.) Dr. Goetze. 
Dr. Kirchner, N 
S. R. App. Jud. Protonotarius. 


„ „ 


Ver bindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
: Auguft Grade. - 
RE Auguſte Grade, geb. Kraufe 
Berlin und Stettin, im November 1840. 


Entbin dungen. 8 
Die geftern Abend halb 7 Uhr erfolgte glückliche Ente, 
bindung meiner Frau, gebornen von Petersdorff, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, ſtatt jes 
der beſonderen Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 22ften November 1840. 
— 1 von Kleiſt III., 
Lieutenant im Colbergſchen Regiment. 


„Die heute frͤh erfolgte glücklſche Entbindung meiner 

lieben Frau, geb. Gauß, von einem geſunden Knaben, 

beehre ich mich meinen Freunden und Verwandten, ſtatt 

beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Greifenhagen, den 17ten November 1840. Bee 

- : 8 J. C. Hartwig. 


: Todesfälle. Fe 
Heute Mergen 82 Uhr vollendete gach langen Leiden 
im 77ſten Lebensjahre ihre irdiſche Laufbahn Tae dee 
Charlotte Louiſe Röſecke, geb. Winkler. Tief be⸗ 
trübt widmen, ſtatt beſonderer Meldung, dieſe Anzeige 
zur ſtillen Theilnahme allen Verwandten und Freunden 

- . die Hinterbliebenen. 
Hoben⸗Demzin (Mecklenburg⸗Schwerin), den löten 
November 1840. 5 4 


 Sähulienflraße 


+ 


Vermiet hangen. i 
No. 338, bel Etage iſt eine Stube mit 
Kammer zu vermierhen. SR 


Dezember an einen ruhigen Miether zu vermiethen 
8 . 8 große Oderſtraße No. 12. 
Rofengarten No. 302 ift eine Stube und Kammer 


mit Möbeln zum 1ſten Dezember zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1053 if ein Quartier von 4 Stuben, 
Küche, Keller ꝛc., parterre oder auch bel Etage, zum 
iften April k. J. zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplatz No. 525 iſt ein meublittes 
Zimmer nebſt Kammer zu vermieihen, 


- Die dritte und vierte Etage des Hauſes Breiteſtraße 
No, 401, beſtehend aus vier und fünf Stuben nebſt Zus 
behoͤr, find. zu Neujahr, auch gleich zu vermiethen. 

Zum iſten Dezember it Beutler⸗ und Kuͤterſtraßen⸗ 
Ecke No. 59 in der bel Etage eine meublirte Stube mit 
Schlafkabinet zu vermiethen. 


D In dem neu erbauten Hauſe Klosterhof No. 1123 
ſind noch Quartiere von 4, 2 und 1 Stube, Kammer 


und Küche. nebſt Zubehör zum tſten Dezember oder zu 


eujahr zu vermiefhen m 

Zum iften k. M. it im Haute No. 424 der Grapen⸗ 
ee eine Stube und Kammer mit Meubles zu 
vermiethen. S 

Die bel Etage größe Nitterſſraße No. 813, beſtehend 
in 6 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, mit auch ohne 
Stallung, ſteht zum iſten April 1841, oder auch ſogleich, 


zur anderweitigen Vermiethung freie 


Dienfi- and Beſchaſtigungs Geſnche 


Ein junger Mann, welcher die Landwirthſchaft erlernt 
hat, ſucht ein anderweitiges Engagement ohne Salair. 
Adreſſen unter N. H. 28 nimmt die Zigs.⸗Expedition an. 


Fur ein hieſiges Materials und Farbewaaren⸗Geſchaͤft 


wird ein Lehrling von außerhalb geſucht. Näheres in 


der Zeitungs⸗Expedition. a 
Anzeigen vermischten Inbalts. 


Ich habe die Erfindung einer verbeſſerten Kohlenmühle 


“ 


gemacht, welche, durch Einen Arbeiter getrieben, in einer 
Stunde zwei Scheffel Kohlen zu feinerem oder groͤberem 
Staube mahlt, und die auch bei einem Trieb⸗ oder Roß⸗ 
werk angebracht werden kann. Den Herren Deſtilla⸗ 


teurs, welche davon Gebrauch machen wollen, ſteht dies 


4 


felbe zur Anſicht bei mir bereit. 5 ee 
Zugleich verbinde ich hiermit die Ameige, daß ich mich 
mit Anfertigung von lithographiſchen Preſſen befchäftige. 
a Richter, Tiſchlermeiſter, Rödenberg No. 236. 
I Reine, gelbe Rheinwein⸗ und Medoc⸗Flaſchen 
werden gekauft im Weinkeller Mönchenbrückſtr. No. 190. 


8 Brennholz⸗ Verkauf. 

Auf meinen Honhöfen, Unterwiek No. 12 und 19, 
habe ich buchen, Lichen, fichten, elſen und birkene Brenn⸗ 
hoͤlzer zum Verkauf aufgeſteſlt. . 

f 85 0 ee 10 a zur Abfuhr jederzeit mein 
eigenes Fuhrwerk bereit ſteht. 8 % 

: Eru Cochoy, Heine Pemſtraße No. 782. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben ift zum 1ſten 


Berlin- Potsdam. Eisenb, 


Neue Duc aten 8 


RE, 4 

Preuss. Engl. Obligat, v. 1830 [l 4 

Prämien- Scheine d. Seehandl. — | 74 I — 

Kurmärk, Obligat. in. lauf, Coup. | 31102 — 
3 2 

Friedrichedo rr 


Gruͤndlichen Unterricht im Schreiben, Rechnen, ſowi 

mathematiſchen und fteien Handzeichnen a N 
A. Kiesling, Maurermeifter, 
Roſengarten No. 265 in Stettin, 


Zu Oſtern k. J. wird ein Quartier von 3 bis 4 Stuben 


im 


nedſt Zubehoͤr in der Oberſtadt, am liebſten am Parade 


plage oder doch in deſſen Nähe geſucht, und erbittet ma 
deöfallfige Adreſſen unter C. W. durch das hiefige Königl, 
Intelligenz⸗Comptoir. 0 SER 

Zwei meublirte, in der Oberfladt gelegene Zimmer, wi 
möglich mit Kabiner, werden ſogleich oder ne 
iſten Deiember qu miethen gewünſcht, worüber das Nä⸗ 


here in der Zeitungs⸗Expedition. 5 e 

No. 493 am grünen Paradeplaß iſt 2 Treppe 
ein Papagoi iu verkaufen. Bis 5 15 5 bog 
N Geld verkehr. 

2000 Thlr. find gegen ſichere Hypothek auszuleihen 
Näheres neuen Markt No. 949, 2 Treppen 145 5 a 
Es werden 50—80 Thlr. gegen 5 pCt. Zinfen ger 
ſucht, und nimmt verſiegelte Adreſſen unter F. . Di 
Zeitungs⸗Expedition an. s Nee 

Getreide MarEr:Preife 
Stettin, den 21. November 1840, 


Wel zen, 1 Tbli. 20 ſar, bis 1 Thlr. 25 ſgr. 
Roggen, 1 Er 
Gerfte,, — 1.9 ( «tb a 26 
Fe — 2272 — F281 
rbſen, E o et Er 


Fonds- und Geld- Cours. | Preuss, Cour. 


Berlin, am 21. November 1840. 9 Brfe. | Gela, 


— ! öe ! — — —u— —— OB TETrEnEr En 
Staats- Schuldscheige 10374 103% 
215908 


Neumärk. Schuldverschr.. ... , 5 31027 — 
Berliner Stadt-Obligationen....| 4 — tot 
Danziger do. 8 — 
Westpreuse, Pfandbr... -., 

Gr. Herz, Posensche Pfandbr, . 

Ostpreussische a 1 
Pommersche do. 37 — 102 
Kur- u. Neumärkische do. 3) — 025 
Schlesische do. [320 — 1014 
Conpona u. Zine-Scheine der Kur- 


und Neumark 
. Abet i e u. 

do. do. Prior.-Act. 
Mag deb.-Leipz. Eiseab. , ., 

do do. Prior,-Act. 
Berlie Anh, Eisend, ,.,... 
Gold al marco 


And, Goldmünzen à 5 Thir. 5 5 
Bisconto 


"31.1014 
4,105“ — 
34 -- 1014 


DR Be ern nur n,® 


Beceͤilage zu No. 140 


ö — b 4 — a N 
Lite rariſche and Kunſt⸗Anzeigen. 


Schriften für das weibliche Geſchlecht. 
Im unterzeichneten Verlage ift erſchienen und in Stet⸗ 
tin in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 


Die dritte Auflage: 
Lehrbuch der deutſchen Literatur 


Ur 
das weibliche Geſchlecht, beſonders für 
= höhere Toͤchterſchulen. 


Von 
Friedrich Noͤſſelt. 
In 3 Bänden. 
; Dritte berbefſerte Auflage. 

Ge. 8. 1841. 851 Bogen. Geh. 3 Thlr. 25 for. 
Odiges Werk har zum Zweck: 1) die verſchiedenen 
Arten des poelifhen und proſaiſchen Sinls auseinander 
ju ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 
2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem 
Gange unferer Literatur und mit den berühmteſten 
Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, in ſo fern deren 
Kenntniß jedem Gebildeten nöibig ift, bekannt zu machen. 
— lleber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die 
Stimmen nicht getheilt ſein, und uͤber den Beruf des 
Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes 
dürfte die zwanzigjaͤhrige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei 
der Leitung einer hoͤhern Tochterſchule, als auch beim 
Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die 
nöthig gewordene Zte Auflage fuhrt endlich den Beweis, 
daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmaͤbiges und brauchba⸗ 
res ſich geltend gemacht hat. Sn: 

Die Sechſte Auflage: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


E = i Ur > 
Tochterſchulen und zum Privat⸗Unterricht 
heranwachſender Maͤdchen 


von 
Friedrich Noͤſſelt. N 
Secchſie verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlſtichen. 

2 Bde. Gr. 8. 1938. Preis 3 Thlr. 25 far. 
Die großere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit gerau⸗ 
mer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des 
weiblichen Unterrichts wendet, machte die Herausgabe 


eines Lehrbuchs beim Unterricht in der Geſchichte zum 


Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lehen⸗ 
dige, gewandte Darftellung, durch leichte, von jeder Künſt⸗ 
lichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Aus⸗ 
wahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte 
fer das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unters 
haltend iſt, und voll warmen Eifers für dae Würdige 
und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem er⸗ 


Vom 23. November 1840. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


ſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſtei⸗ 
gerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend 5 ne 
Lehrern, als auch bei jüngeren und alteren Frauen in 
immer erweiterten Kreiſen, fo daß die eben erſchienene 
bote Auflage nöthig wurde. Durch die überall verbefs 


ſernde Hand des Herrn Verfaſſers hat dieſe neue Aus⸗ 


gabe abermals bedeutend gewonnen, und ſo darf di 
Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechis 
dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin 
erwartet werden. — Als werthvolles und erfreuendes 
Feſtiags⸗ und Weihnachtsgeſchenk wird dieſes Werk in 
jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


Die achte Auflage: 


Kleine Weltgeſchichte . 


für 
Toͤchterſchulen und zum- Privat-Unterricht 
eee Maͤdchen. 


Von 
Friedrich Noͤſſelt. 
re Proſeſſor in Breslau. 5 
Achte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. 1839. Preis: 73 ſar. 3 
Verlagshandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 


in Stettin (C. F. Gutberlet). 


la unserm Verlage erschien so eben ö 

5 Der deutsche Rhein, 

„Sie sollen ihnnichthabenden kreien deutschen Rhein“ 
gedichtet von Nic, Becker und componirt von 
Herrm. Schmidt, Hof- Componist ete. 

Preis für 4 Männerstimmen nebst Partitur 74 sgr. — 

Für eine Singstimme mit Pfte-Begl. 5 rgr, 


Der beliebte Componist hat dies herrliche Gedicht 


in. ächt volksthümlicher, einfacher aber kräftiger 
Weise hier wiedergegeben. Vermöge des begeistern- 


den Chor-Refrain hatte sich diese Composition 


ganz besonders beim Vortragen in geselligen Krei- 
sen des entschiedensten Beifalla 8 = 


Ed, Bote & G. Bock in Berlin, 


Vorräthig in der : 
F. H. Morin'schen Buchhandlung. 
5 (Leon Saunier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
5 Ain Stettin. . 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 72 
a K. Rohne: Gründlicher Unterricht im 


e 
um terri d zur Mit 
a Keim Abbldungen. ge. 8. 60. e 20. ee 


x Obgleich man den Mugen und Zweck der Fechtkonſt 


anerkannt hat, ſo hat man fie doch bei der Erſiehung 


und phyſiſchen Ausbildung der Jugend weniger benutzt, 

als fie verdiente, Dieſes Werkchen iſt in der Abfichr 

geſchrieben, denen, welche keine Gelegenheit haben, bei⸗ 
einem Lehrer Unterricht zu nehmen, eine Anleitung zu 
geben, die die mündliche Belehrung erſetzen ſoll. Da es 

oft der Fall iſt, daß junge Leute nur kurze Zeit die Fecht⸗ 

ſchule beſuchen, dieſe Uebungen aber für ſich fortſetzen 

wollen; ſo dürfte ihnen vorliegende Anweiſung nicht uns 

ee ſein, um das ihnen noch Unbekannte nach⸗ 
zuleſen. 1 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
5 (Leon Saunier), 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Höchst wichtige Anzeige für die Herren 
Branntweinbrennerei-Besitzer! 

In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Ber⸗ 
lin Ke d No. 11) erſchien ſo eben und iſt da⸗ 
tab ſo wie durch die unterzeichnete Buchhandlung zu 

aben; ET 8 ie 
Die Branntweinbrennerei 
nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Livo⸗ 
nius' Jakobs'⸗, Fiſcher⸗ und Gumbin⸗ 
nerſchen Hefen⸗ und Maiſchverfahrens, und 
der Zweckmaͤßigkeit der vorzuͤglichſten Dampf-, 
Brenn⸗, Rektifikations⸗ und Deſtillir⸗Appa⸗ 
rate, nebſt der Anfertigung aller kuͤnſtlichen 
Hefen und Preßhefen, ſo wie die praktiſchen 
Erfahrungen der Gruͤn⸗Malz⸗Anwendung, der 
richtige Gebrauch der verſchiedenen Salze bei 
der kuͤnſtlichen Hefe und Maiſche, und die 
Reſultate vieler angeſtellten Verſuche über 
we den Gaͤhrungsprozeß. 5 
Von Wilhelm Keller, 
Apotheker I. Claſſe und Brennerei⸗ Verwalter. 
8vo. XVI. und 804 Seiten. Velinpapier. 
85 Elegant geheftet 33 Thlr. 
In dem ſelben Verlage erſchien fruher: i 
K lle, Dr. A 7 Koͤnigl. * i th), 
a Se Te Wuff 
dämpfen, begründet durch Anwendung eines eigen⸗ 
thuͤmlichen Appargts und Verfahrens. Zugleich als 
Revision des ganzen Gewerbes, nebſt Ideen zu einer 
küänſtlichen Vermehrung des Alkohols im Gaͤhrungs⸗ 
prozeſſe, ſo wie zu einer unmittelbaren Erzeugung defs 


ſelben aus ſeinen Factoren, ohne alle Gaͤhrung. 
gr. 8vo. Mit 6 Kupfertafeln in Quarto. 3 Thlr. 
Lorenz, Walter, und Philipp De Neueſte 
Anleitung zur praktiſchen Deſtilllekünſt und 
Liqueurfabkifation, nehſt mehr als 200 bewähr⸗ 


2 Frauendorf belegenes ee Scene 


ten Rezepten zur Bereitung aller Arten Ligueure, 
feinen, doppelten und einfachen ® ranntweine, Rata⸗ 
fia's, Huiles de France, Cognac's und Rum's, fo 
wie die Bereitung der Liqueure auf kalfem Wege mir 

aͤthetiſchen Oelen. Zweite verbeſferte und Vers 
mehrte Auflage. 8vo. Geh, 15 for. 


F. H. Morin sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Au Fri on en. 


Zum Verkauf von eirca 90 Reken Leinwand, die in 
unferem Arbeitshauſe angefertigt find, iſt ein Termin 
auf den 20ſten November c., Nachmittags 2 Uhr, im 
Johannis⸗Kloſter anbergumt. 

Stettin, den loten November 1840. 

Die Armen⸗ Direktion. 


5 „ Ane e 

Dienſtag den 24ſten November c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen im Schüsenhaufes goldene und ſilberne Taſchen⸗ 
Uhren, Porcelain, eine bedeutende Parthie verſchieden⸗ 
artiger Cigarren, Rum, eine Anzahl neues Pelzwerk, 
gute Kleidungsſſücke, Leinen⸗ und Tiſchzeug, mehrere 
Dutzend Baierſche Bier⸗Kruͤge, verſchiedene Mobilien, 
Haus⸗ und Küchengeräth, enn 1 werden. 
ö Rei * 5 


Verkzufe unbeweglicher Sachen. 
Ein febe angenehm, nahe an der Oder hinter 


Verkaͤufe beweglicher Sachen. 


Der Ausverkauf zuruͤckgeſetz⸗ 


ter Waaren, oberhalb der Schuh⸗ 


ſtraße Ro. 625, wird fortge⸗ 


ſezt. Theodor Weber. 


Neuen Hollaͤnd. Hering in ſehr ſchoͤner Qualität 
Partorſto in Blättern empfiehlt 5 


„A. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


FFF 
Ss eben erhielt direct von den ® 
in Manchester eine Sendung was- 8 
serdichter Stoffe, in verschiedenen Farben 
% und Qualitäten, nebst den zum Anfertigen G 
der Macintoshes nöthigen Bändern und der 
Gummi- Auflösung, wodurch nun in den 
Stand gesetzt bin, Röcke in jeder beliebi- 
D 


8 Herren C. Macintosh & Cp. 


$ gen Fagon binnen ganz kurzer Zeit durch 
einen hierin geübten Kleidermacher herzu- 
ga stellen. \ SE 
Auch halte stets ein in allen Grössen 68 
” assortirtes Lager fertiger Röcke in den & 
modernsten Fagons. - 

Die Preise hiefür wie auch die 

9 Stoffe, ellenweise, sind auf das 
& billigste gestellt. 

2 J. B. Bertinetti, 
Grapengiesserstrasse No. 166. 


Nee 


Beachtungswerth! : 
In jüngſter Frankfurter Meffe kaufte ich von einer 
bedeutenden Fabrik, welche das Geſchaͤft aufgegeben, 


300 Stuͤck aͤchtfarbige moderne 
dunkle Cattune 


unter derem Werthe. 


GES 


Um ſchleunigſt damit zu räumen, empfehle ich ſelbige 


i m gr. die Elle. 
Zugleich habe ich eine Parthie achte Ginghams zurück⸗ 

geſetzt, welche ich zu gr. die Elle offerire. 

Louis Lewy, Reifſchlägerſtr. No. 53. 
C LESS DE EEE 
2 Indem ich hiermit die Ankunft meiner, in der x 
1 Frankfurter Meſſe felbft: eingekauften Waaren erge⸗ 2 
* benſt anzeige, empfehle ich beſonders ein bedeutendes £ 
* Sortiment der neueſten feidenen Mäntelftoffe, glatt, r 
2 geſtreift und fagonnirt; dunkele Mousseline laine- 
2 Kleider, auch dergleichen bedruckte Thibets und Per⸗ 2 
F cals in den neueſten Deſſeins, ſo wie glatte und 
* fagonnirte Wollenſtoffe für Kleider und für Mäntel, : 
7 5 Heinrich Weiß. 7 


* — 
5 I enen BEE nn XXII N 


Beſten 2 und 1 Adler Küſten⸗Hering offerirt bei eins 
zelnen Tonnen und in Parthien 
Carl Auguſt Schulze, gr. Oderſtr. No. 17. 


Palm⸗Wachs⸗Lichte in Kitten von 50 bis 110 Pfd., 


6 u. 8 Stuck pr. Pfd., a 10 far. pr. Pfd., bei 
; : Auguſt Haacke. 


*** 


Laſtadie No. 199 iſt eine bequeme Chaiſe mit Vor⸗ 


derberdeck billig zu verkaufen, 


K G b b e b e e e TEE 


E T e e eee 

Die neu eröffnete En 

Niederlage der Berliner Porzellan: 
Manufactur 


— von ö 
F. Schumann & Sohn, 
in Stettin Kohlmakt No. 429, 
empfiehlt ihr Lager von weißen, bemalten und vers % 
goldeten Porzellan⸗Waaren, woruntee viele ſchoͤne $ 
Gegenſtaͤnde, als: bemalte und vergoldete Teller, 7 
Cabarrés, Vaſen, Schreibzeuge, Taſſen⸗, Thee⸗ und? 
Kaffee⸗Services ꝛc. ſich vorzüglich zu Geſchenken £ 
eignend, ſowohl en gros als en detail nach dem 
Freis⸗Courant zum Fabrikpreiſe ergebenſt. 2 
Auch find wir erbötig, auf portofreie Aufforderun⸗ 
gen Preis⸗Courante einzuſenden und werden gefaͤl⸗⸗ 
lige Auftrage aufs prompteſte ausführen. 
Wiederberkäufern bewilligen wir den üblichen Ras 
batt. Stettin, den Zten November 1840. 
F. Schumann & Sohn. 
aka l d l ee e eee 


Durch den Empfang unſerer 
Meßwaaren iſt unſer Lager von 


— 
nnn 


* 


* 


* 645424 


Tuch, Buckskin, ſo wie von Her⸗ 


ren⸗Mode⸗Artikein aufs vollſtaͤn⸗ 


digſte aſſortirt, und empfehlen 


wir daſſelbe zu billigen aber 
feſten Preiſen. 5 
Hügel & Hertzog, 
| Schuhſtraße No. 860. 
K 48. „ 
Kohlmarkt No. 618, 2 


2 fegen den Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren, bist 
* 27ften d. M. fort, und haben noch manches Huͤbſche ? 
5 


und Werthvolle hinzugefügt. 


NOKIA K* rr 


Beſte Nügenwalder geräucherte Gänfebrüfte, fo wie 
Gaͤnfeſülze, Schmal und Pokelfleiſch, achte Teltower 
Ruben, trockne Morcheln, Pflaumenmus, alle Sorten 
geſchältes und ungeſchaͤltes Backobſt, getrocknete Beſinge, 
recht alten achten Limburger und Berliner Sahnen⸗Kaͤſe, 
recht ſchöͤnen Reis⸗, Wiener und Krakauer Gries, beſte 
Tiſch⸗ und Kochbutter, feine Schlacks und Zungenwurſt, 
auch rohen und gekochten Schinken, Ruͤbſen⸗ und Cana⸗ 
rienſaamen, fo wie Mehlwürmer und trockene Ameifen⸗ 
eier nebſt allen anderen Sorten Victualien find ſtets zu 
den billigſten Preiſen zu haben bei 

C, H. Lillwitz, hinterm Nathhauſe. 


0 ER 4. 

. 5 Billiger Verkauf. 

„Du wir unſere Einkaͤufe in der juͤngſt berſloſſenen 3 5 

Frankfurter Meſſe ſo bedeutend und vortheilhaft ge⸗ 

+ macht haben, daß wir im Stande find folgende bes x 

nannte Gegenſtaͤnde zu einem enorm bitligen Preiſe f 
T zu verkaufen, als nemlich; 


2 300 Stück ächte moderne Kleider⸗Cattune, die 7 


6, 7 und 8 ſge. die Elle gefofter haben, jest? 
zu 3, 4 und 5 ſgr., 
200 Stück + br. Ginghams von 3; fgr. die 
Elle an, : 
S br. Ginghams a 7 ſgr., 
== 4 155 a und couleurte SopbetsMerinos 
af. 
3 br. Mazeppa a 15 fgr., 
8 br. ächten Saͤchſiſchen Runder a 20 for, 
J br. geblümte und carrirte Mexrinos von 
02 for. die Elle an, 
Mäntelzeuche in allen Gattungen, 
Mousseline de laine Shawls vona 74 ſgr. an, 
feidene Shawls von a 10 ſgr. an, 
2, 2 und h große Mousseline de laine- 
u cher von 15 for. an, 
„, 32 und ½ große ae e damascirte 
und cartirte wollene und ſeidene Tücher zu ei⸗ 
un auffallend billigen Preiſe, : 
z br. Ueberzugzeuche,, 
8 und z br. Betidrilliche nebſt paſſender Fe⸗ 
derlein zum billigen Preiſe. 
Ueberhaupt alle zu dieſem Fache gehörende Artikel, 
die wir nicht im Stande find, einzeln aufzuführen,: 
zu einem enorm billigen Preise, Wir bitten daher; 
um geneigten Zuforuch. f 
eon beit Seb 


* * 


t 
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F K ee, 


Geriſſene ne Bettfedern 


und 


neue fertige Betten 


oben unvergleichlich ſchoͤn zu herabgeſezten Breifen zu 


ben bei 


Moritz & Comp., 


Kohlmarkt No. 431. 


Ii Neuen Berger Berger Fetthering #1] 


in v Schechen B 1 Sea groß Berger 
un ottiſchen Hering hat billig abzulaſſen 
ö Aug. F. Praͤtz, S Schubſteaße No, 855. 


Neuer Berger Fetthering, 
als: Kaufmanns⸗, groß mittel, mittel und klein mittel, 
{0 Bis oral Berger und 5 Sch haben bil⸗ 
atzulaſſen Kaeber orenz 
NR ag Krautmarkt No. 1027. 
Neue alleſche Bae empfehlen . 
De Schmidt & Schneider. 


Gaͤnſebrüſte, Poͤkelfleiſch und Schmal 
d n er aͤnſe ne Save ws al 


ist vorräthig bei 


b 
oben ber Grapengießerſtraße No. 424. & i 
5 


Str. Brau- und Brenn-Malz, vorzüglicher Qualite, 
Carl August Schulze, 
grosse Oderstrasae No, 17, 


Matgarin' Wallrath⸗, Wachs⸗ und Palm⸗Wachs⸗ 
Lichte empfiehlt befteng ; Wwe. e 


Neue Malagaer Citronen, Holland. Suͤßm.⸗Kaͤſe, 
Schaal⸗Mandeln, fo wie b Provencer Oel hat 
billigſt abzulaſſen Wwe. Goldhagen. 


So eben empfing ich wieder eine Sendung von 
— der beliebten Orayienburger Patenk⸗Oel⸗Wagen⸗ 
— ſchmiere in großen und kleinen Gefäßen, die Preiſe 
san der Gefaͤße find 6 Thlr., 3 Thlr., 1 Thlr. 20 far., 
—— 27 ſgr. u 15 fgr. 


F. W̃ Eyffeybadt⸗ gr. Laſtadie No. 224. 
—ꝛ Ä — 
22 . wie auch weißen Wein, a Flaſche 6 ſgr., weißen 


— Turin; 6 Pfd. fuͤr 1 Thlr., empfiehlt 
2 F. W. Eyffenhardt, lenhardt, gr. Laſtadie No. 224. 


Malaga € itronen 


bei 


P. W. Bette. 
111 Mehrere Sorten alte leichte Rauchtabacke von 


4 bis 16 gr., Pariſer Schnupftabacke a 10 und 12 far., 


wirklichen, gut riechenden Eigarren⸗Canaſter, 6 for. per 
iu 100 tauſend Zündehöher 4 Thlr. 24 gr., 20 tau⸗ 
Ku 1 Thlr., 1000 2 far., friſchen fetten Magdeburger 
f in ganz worjüglicher Güte und weißen Koch⸗ 
3 Pfd. 11 gr., empfiehlt 
Friedrich Nebenhäufer, Frauenſit. No. 908. 1 


8 Glocken 
zu Butter und Kaͤſe, Gemuͤſe ꝛc. von grüner Drahtgaje 
bei Eduard Kolbe, 


Geſottene 5 zu Sopha's und Matratzen ſind zu 
haben bei Gebrüder Franck, Kohlmarkt No. 435. 
Goelaer Glaͤtte, ei bei 
F. Weiße feel, Wwe. 
Blei in ee wee ai 
Weiße feel. Wwe. 
Delikate neue bil. en: a Stuͤck 1 far. - 
C. A Schwarze. 
Große gerzucherte Ruͤgenwalder in fo. wie 
Poͤckel⸗Gaͤn ſefleiſch und Gänfefchmal in kleinen Faͤßchen, 
billig zu haben bei J. Schwolow. 


4 ſgr. pr. Pfd. . en bei 3 
Julius Eckſtein. 
Eine neue we Sg a 


Bi Gebirgs-Butter 5 
erhielt Julius Eckſtein. 


Rügenwalde Gänfehrifte bei 
Voͤlcker & Sbeune. 


8 Große Rügenwoder wel offeritt billigſt 
Eduard e 


